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IV. Produkt- und sortimentspolitische Entscheidungen


=Entscheidungen, die sich auf die marktgerechte Gestaltung des Leistungsprogramms einer Unternehmung  

   beziehen


1. Elemente und Aufgaben der Produktpolitik

1.1 Produktpolitische Ziele

Qualitätsführer- Technologieführerschaft (z.B. Sony ( Miniaturisierung)

Gewinnung spezieller Kundenkreise

Beschäftigungsausgleich ( saisonale Schwankungen (saisonbedingte Schwankungen) 

                                              (z.B. Winter/ Skier ( Sommer/ Tennisschläger) 

Kapazitätsausgleich ( wöchentliche Schwankungen (z.B. bei verderblicher Ware ( Produktionsausgleich)

Rationalisierung ( z.B. spätere Kosten bei Technik schon in der Entwicklung festgelegt 

                                 ( dort rationalisieren

strategische, langfristige Ziele

taktische, kurzfristige Ziele


außengerichtet                                               innengerichtete

      Image                                                           Rationalisierung

      Präferenzen                                                  Beschäftigungsausgleich

     Neukunden

     Deckungsspanne

1.2 Entscheidungstatbestände der Produkt- und Sortimentspolitik


                                                                                                                        Physikalische und funktionale

     Ästhetische Eigenschaften                                                                         Eigenschaften (z.B. Materialart,

     (z.B. Design, Farbe, Form)                                                                        technische Konstruktion, Qualität,

                                                                                                                        Haltbarkeit...)



                                                                       Grundfunktion

                                                          (Produktfunktion wie „leuchten“, 

                                                                    „befördern“ usw.)



         Symbolische Eigenschaften                                                                           Zusatzleistungen

 (z.B. Markenname, best. Assoziationen)                                                    (z.B. Kundendienst, Beratung)              


1.3 Prozeß der Produktplanung

Prozeß der Neuproduktplanung 



                             Vergleich                                                                   Ideenverwirklichung

               Zielfunktion <-> Produktmix                                                   


                 Nein


                           Neue Produkte                                                                                   Ja

                             erforderlich?

                                      
                                         Ja


                       Ideengewinnung                                             Nein

                                                                                                                             positiv?



               Nein                                                         
                                erfolgreich?


                                                                              Nein




       Vorauswahl                                        erfolgreich?                                    Feinauswahl

        Screening                                                                Ja



                                        Ideenprüfung



( Entscheidungsinhalte der Produktpolitik

    Produktinnovation = sämtliche mit der Entwicklung und Einführung von neuen Produkten verbundenen 

                                         Änderungsprozesse im Unternehmen


    ( Subjektdimension

           ( Intensitätsdimension (Wie hoch ist der Grad der Innovation?)

           ( Zeitdimension (Wie lange gilt es als Innovation?)


    Produktvariation = Anpassung der bestehenden Produktpalette an Veränderungen der Bedürfnisse und 

                                      Geschmacksrichtungen der Verbraucher


    ( Produktverbesserung

           ( Produktdifferenzierung


   Produktelimation = ständige Überprüfung des Absatzprogramms auf eleminierungsverdächtige Produkte



  Diversifikation = Entwicklung und Absatz neuer Produkte auf neuen Märkten

     

    ( horizontal

           ( vertikal

           ( lateral

                                                            (Quelle: Meffert, H. (1999), Marketing Arbeitsbuch, Aufgaben- Fallstudien- Lösungen, 7.Aufl., S. 201)

        Klassische Produktinnovation                                               Dienstleistungsinnovation


                   Ideengewinnung                                                                    Ideengewinnung


                           F & E /                                                                               Konzeption

                       Konzeption


                         Produkt-                                                                                 Produkt-

                            und                                                                                          und

                        Markttest                                                                                Markttest


                          Markt-                                                                                     Markt-

                             ein-                                                                                         ein-

                         führung                                                                                   führung


2. Produkt- und Programmanalysen

2.1 Lebenszyklus- Analysen

1. Einführungsphase

2. Wachstumsphase

3. Reifephase

4. Sättigungsphase

5. Schrumpungsphase

2.2 Programmstruktur- Analysen

( Altersstrukturanalyse                                   

                                                                        Lebenserwartung

 
                                                                    1

                                                                    2

                                                                                  3

                                                                    4                                        ?

                                                                    5



                                                                          6


10           8             6               4                2       

Zahl der Erzeugnisse                                                                                                                              Umsatz in %     

( Umsatzstruktur- Analyse bzw. Kundenstruktur- Analyse

Umsatz in %

  100

    95

    80

    40

                 

                  15            35                  60                Erzeugnisanteil bzw. Kunden in %

2.3. Deckungsbeitrags- Analysen (DB-Analysen)
	 Erzeugnis
	           I
	            II
	            III

	    Preis

  variable

   Kosten
	         60

         40
	           80

           70
	           90

          100

	      DS

Absatzmenge
	         20

     10 000
	           10

          800
	          -10

          600

	 Deckungs-

    beitrag
	     20 000
	        8 000
	       -6 000


Betrachtung unterschiedlicher Produkte im Gesamtsortiment


                               DS = p - kv                                                     Deckungsspanne 
                                                                                            

                          DB  = ( p – kv ) * x                                                    Deckungsbeitrag



                          G = ( p – kv ) x - Kf                                                           Gewinn


	Kf   =  Fixkosten
Kv  =  variable Stückkosten

p     =  Preis

x     = Absatzmenge

DS  = Deckungsspanne

DB  = Deckungsbeitrag

G    = Gewinn


3. Entscheidungen im Rahmen der Produktinnovation

3.1 Ideengewinnung

Vorhandenes Nutzen, um neue Produkte zu gestalten


  Ideensammlung                 intern

                                                                        Forschung und Entwicklung

                                                                        betriebliches Vorschlagswesen (eigene Mitarbeiter   

                                                                        schlagen Ideen vor)

                                                                        Marktforschung

                                                                        Kundendienst

                                            extern

                                                                        Erfinder

                                                                        Forschungsinstitute

                                                                        Konkurrenten

                                                                        Lieferanten

                                                                        Unternehmensberater


( Ideenproduktion    


(Krativitätstechniken)                                 diskursives Verfahren                        Fragenkataloge

                                                               (systematische Heranführung                  etc.

                                                                          an Neuerungen) 

                                                                    intuitive Verfahren                              Brainstorming

                                                                   (gruppendynamisch                             etc.

                                                                      zu Neuerungen)

3.2 Prüfung von Neuproduktideen


Def.: Screening: vorzeitige Aussonderung von nicht erfolgversprechende Produktideen. Das Produkt muß   

                            Mindestanforderungen in Bezug auf Erfolgsaussichten, Entwicklungszeit, Entwicklungskosten,  

                            Langfristigkeit des Bedarfs oder Umsatzwachstum erfüllen und vor allem aus Sicht des Kunden  

                            signifikante Produktvorteile bieten.


( Punktbewertungsmodell (interne Gewichtung von Kriterien)

( Vorauswahl durch Produktwertungsmodelle


( Beurteilungskriterien:

         ( Produktionsmöglichkeiten (Wie stark müssen Produktionsprozesse verändert werden ?)

         ( Wachstumspotential (Markt der noch wächst/stagniert ?)

         ( Markttragfähigkeit (Preis- Qualitätsrelation, Absatzwege ?)       

                ( Lebensdauer (saisonale oder langfristige Innovation ?)

        ( Bewertungsskalen:
Bsp. Produktionspotential

	100
	0

	auf bestehenden Anlagen
	auf völlig neuen Anlagen


                        Bewertungskriterien werden in Punktwerte übersetzt

         ( Gewichtungsfaktoren (für Bewertungskriterien)


             0 < = ws  < = 1

                                                     w : Gewichtungsfaktor

                                                                                                  s : Beurteilungskriterium
    

( Vorauswahl durch Punktwertungsmodelle


    ( einstufige Modelle

           GWi = (s  EWsi  * ws

                                                                  EW : Einzelfaktorwert

              mit (s ws = 1

     ( mehrstufige Modelle (Markttragfähigkeit)


          GWi   = (I   HWIi  *  wi

              mit (I wI = 1

           HWIi = (s  EWsIi  * wsI


( Feinauswahl durch Wirtschaftlichkeitsanalyse


Break- Even- Analyse: Kennzeichnung 

       Berechnung der Umsatz- und Kostenwirkungen einer Neuprodukteinführung


                 Die Break- Even- Absatzmenge ist erreicht, wenn der Umsatz die Gesamtkosten deckt 


Break- Even- Analyse: graphische Lösung


               U                                                               U = p * x

              KG 
              Kf
                                                                                 KG = Kf + Kv

                                                                                  Kf

                                                                            Xmax


                         p * xB = Kf + kv * xB

(
         xB =        Kf 

                                                                                                                          p - kv
 

                                                                               abgeleitet aus : G = (p – kv)x – Kf   wenn  G = 0

	U   = Umsatz

KG = Gesamtkosten

Kf  = Fixkosten

Kv = variable Kosten

p   = Preis

xB = Break- Even- Menge


Amortisationsperiode : Kennzeichnung

Berechnung der kumulierten Umsatz- und Kostenwirkungen einer Neuprodukteinführung


Der Amortisationszeitpunkt ist erreicht, wenn der kumulierte Umsatz die kumulierten Gesamtkosten deckt.



                   M

                  ∑ Kft
                 t1

                                                   = 1

            M

            ∑ (pt – Kvt) xt
           t=1


    mit M = Amortisationsperiode

	U = Umsatz

Kf = Fixkosten

Kv = variable Kosten

p = Preis

x = Absatzmenge

t = Periode


Kapitalwert- Analyse: Kennzeichnung

Berechnung der Einzahlungs- und Auszahlungsströme einer Neuprodukteinführung


Der Kapitalwert wird berechnet, indem die Einzahlungsüberschüsse auf den Planungszeitpunkt abgezinst werden.

 

       (    Die Innovation ist vorteilhaft, wenn der Kapitalwert positiv ist.



                                                                    T                     -t                            -t

                                                C0 = -A0 +  ∑  üt (1 + i)    +  RT (1 + i) 

                                                                   t=1

( Kapitalwertmethode
                                        

                                                                                             n                                        -t

                                                         C0 = -A0 +  ∑ (at – et)  +  (1 + i)
                                                                                               t=1

                                                                                      dt

	C0  = Kapitalwert

A0  = Anschaffungszahlung

         F + E –Kosten, Kosten der

         Markteinführung

at    = laufende Auszahlungen in  

         der Periode t

et      = laufende Einzahlungen in der

            Periode t 

dt    = Ein- /Auszahlungsüberschuß

          des Neuproduktes in der 

           Periode t  
ü    = Einzahlungsüberschuß

R T = Resterlös

i     = Kalkulationszinsfluß

n    = Produktlebensdauer

t     = Periode


3.3 Durchsetzung von Neuproduktideen


( Produkt- und Markttest


        ( Partialtest

        ( Volltest

4. Sortimentspolitische Entscheidungen


( optimale Programmgestaltung

  ( nicht auf ein Produkt konzentrieren, sondern optimale Produktprogrammgestaltung

  ( Programmtiefe (z.B. verschiedene Puddingsorten, Autos mit unterschiedlicher Ausstattung)

  ( Produktlinie (z.B. Pudding/ Joghurt/ Butter/ unterschiedliche Automarken)

( Programmbreite und - tiefe
	Prod.-linie
	( Tiefe (
	

	I
	I a
	I b
	I c
	I d
	I e
	(
Breite

(

	II
	II a
	II b
	
	
	
	

	III
	III a
	III b
	III c
	
	
	



    ( taktische Sortimentsplanung


 (   Herkunftsorientierung (z.B. Kolonialwaren, italienische Spezialitäten)

 (   Bedarfsorientierung

 (   Erlebnisorientierung

 (   Preislagenorientierung (z.B. Billig- Marke paßt gut in das Sortiment von Aldi)

· Orientierung an der Selbstverkäuflichkeit (z.B. Mediamarkt, dort kaum Beratung)


(    operative Sortimentsplanung


       

         (   Maximierung der Deckungsbeiträge


( Beispiel: 2 Produkte A und B im Angebot eines Händlers

     ( Graphische Lösung
                                xB                    Personal


                                                                                      Beschaffung



             Tangetialpunkt

                                                                                            Raum


                                                                                                           verschobene Zielfunktion

            Zielfunktion


                                                                                                                           xA

                                                     DSA = 2,-     /      DSB = 1,50

                                   Personalrestriktion: maximal 1000 Stück zu verkaufen

                                         Raumkapazität: maximal 800 Stück (A oder B)

                                                                   A braucht doppelt so viel Zeit wie B 

                          Beschaffungsrestriktion: kann nur so viel Material beschafft werden,

                                                                  daß A maximal 400 Stück 

                                                                  und B maximal 700 Stück liefern kann 

                                  Zielfunktion:    DB = 2 ( xA + 1,50 ( xB ( Max! 

                                        Raumkapazität: xA + xB ( 800

                                           Beschaffung: xA ( 400 und xB ( 700

                                                  Personal: 2 ( xA + xB ( 1000

                                        alles rechts von Personalrestriktion nicht machbar


2xA      +       xB                    (              1000                Personalristriktion

  xA      +       xB                        (                800                 Raumkapazität

  xA                                                (                 40                  Beschaffungsrestriktion

  xA                                       (               700                  Beschaffungsrestriktion

            ( Lösung:   Simplex- Algorithmus
                              Graphische Lösung

( xB = 600  und xA = 200

Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. M. Benkenstein) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net

